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GEISTLICHES WORT

„So eine Gefängniszelle ist übrigens ein ganz guter Vergleich für die 
Adventssituation; man wartet, hofft, tut dies und jenes – letzten 
Endes Nebensächliches –, die Tür ist verschlossen und kann nur von 
außen geöffnet werden.“                                                               

Dietrich Bonhoeffer

Liebe Leserin, lieber Leser!

Es ist ein ungewöhnliches Bild, das der evangelische Pfarrer Dietrich 

Bonhoeffer verwendet: Mit der Situation des Advents sei es wie in 

einem Gefängnis – man sitze wartend vor einer verschlossenen Tür, 

die man selbst nicht öffnen könne.

Bonhoeffer wusste, wovon er sprach: Als er diese Worte an seinen 

Freund Eberhard Bethge schrieb, war er tatsächlich inhaftiert. Bereits 

ein Dreivierteljahr saß er in Berlin-Tegel gefangen. Es war Ende Novem-

ber 1943, die Adventszeit stand kurz bevor. Bonhoeffer wusste, dass er 

Weihnachten ohne seine Familie und ohne seine Verlobte würde feiern 

müssen – hinter Gittern und hinter einer versperrten Zellentür. Ob sie 

sich für ihn jemals wieder öffnen würde, war völlig ungewiss.

Dieses hilflose Eingesperrt-Sein vergleicht Bonhoeffer mit dem Warten 

auf das Kommen Gottes im Advent, er vergleicht es mit seinem Hoffen 

auf die Ankunft Jesu Christi.

Es gibt Situationen, aus denen wir uns nicht selbst befreien können, 

sagt er damit, sondern in denen nur Gott allein helfen kann. Es gibt Türen, 

die sich uns von außen auftun müssen. Die Tür zwischen Himmel und 

Erde, vor der wir Menschen stehen, gehört dazu.

Neben den Nebensächlichkeiten, die uns alle auch dieses Jahr in den 

Tagen und Wochen vor Weihnachten umtreiben mögen, erinnern die 

Worte Bonhoeffers an die Hauptsache des Festes:

Annegret Weigl  
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GEISTLICHES WORT

Dass das Warten ein Ende nehmen und die Hoffnung in Erfüllung gehen 

wird – weil Gott die Tür zu uns aufgeschlossen und sie weit aufge-

stoßen hat. Sperrangelweit.

Ich wünsche Ihnen eine sinnerfüllte Adventszeit und ein erlebbares und 

gesegnetes Weihnachtsfest! 

                                                                    Ihre Pfarrerin
xxxx

Fo
to

: e
pd

bi
ld

Ar
en

d



4

EINDRÜCKE

In Hamburg warteten vom 10. bis 14. Oktober auf unsere Gruppe mit 

43 Leuten erfüllte Tage mit einem bunten Programm, insbesondere auch 

abseits der üblichen Touristenpfade. Nach der Ankunft starteten wir direkt 

mit einem Orgelkonzert in der Kirche St. Jacobi. Im Anschluss präsentierte 

uns die Organistin auf kurzweilige Art die Arp-Schnitger-Orgel. Nach einer 

Fahrt mit der Hafenfähre konnten beim Abendessen an der Elbe ortstypische 

Fischspezialitäten probiert werden.

Der nächste Tag begann mit einer Stadtrundfahrt, die an der Kirche St. Pauli 

endete. Pastor Martin Paulekun stellte uns begeisternd die Arbeit der Kirchen-

gemeinde in diesem doch besonderen Hamburger Stadtteil vor. Seine Ausfüh-

rungen machten deutlich, wie sich die Kirchengemeinde auf die Lebensumstände 

der Menschen vor Ort eingelassen hat, um in ihrer Mitte Platz zu finden. Als 

Erinnerung gab er unserer Gruppe noch ein Glaubens-Tattoo mit auf den Weg. 

Eine deutlich ruhigere Umgebung erwartete uns im Stadtteil Altenwerder. 

Nachdem ab den 1970er Jahren zur Hafenerweiterung das ganze Dorf um-

gesiedelt werden musste, blieb die St. Gertrud-Kirche bis heute erhalten.

Im Seemannsclub „Duckdalben“ lernten wir die Arbeit der Deutschen See-

mannsmission kennen.

Rückblick Gemeindereise Hamburg
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Nach einer Hafenrundfahrt durch die beleuchtete Speicherstadt folgte der 

Besuch des Miniaturwunderlandes.

Zwei weitere Höhepunkte erwarteten uns am Samstag. In einer Führung be-

sichtigten wir die Konzertsäle der Elbphilharmonie. Danach führte uns eine 

Busrundfahrt direkt auf die Containerterminals und zeigte hautnah, wie die 

riesigen Schiffe be- und entladen werden.

Bei einem Abendspaziergang zum Rathaus hielten wir zu einer Andacht in 

der im 2. Weltkrieg zerstörten Kirche St. Nikolai inne.

Keine Zeit zum Ausschlafen war am Sonntag für alle, die frühmorgens das 

muntere Treiben auf dem Fischmarkt miterleben wollten. Gemeinsam be-

suchten wir in der St. Michaelis-Kirche, dem Hamburger Wahrzeichen, den 

Gottesdienst. Anschließend blieb Zeit zur individuellen Stadterkundung und 

zum Musicalbesuch.

Den Abschluss bildeten zwei diakonische Einrichtungen. Das Rauhe Haus 

wurde von Johann Hinrich Wichern errichtet, dem Begründer der Diakonie. 

Bei der Bahnhofsmission empfing uns der Leiter Axel Mangat zu einem Rund-

gang um den Hauptbahnhof und zeigte uns die Aufgaben und Angebote 

dieser gelebten Kirche am Bahnhof.

Es war eine rundum gelungene Reise, bei der auch das Miteinander und der 

Austausch in der Gruppe nicht zu kurz kamen. In guter Gemeinschaft konnten 

wir neue Perspektiven auf Kirche kennenlernen. Diese neuen Blickwinkel und 

die vielen positiven Erlebnisse dürfen wir zusammen mit den neu entstan-

denen Kontakten innerhalb der Gruppe in unseren Alltag mitnehmen.
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Rückblick auf die Kinderbibeltage
Fröhlich summend kamen die Kinder jeden Tag nach unserem Stadttheater 

aus der Januariuskirche und auch jetzt – Tage nach der Kinderbibelwoche 

tönt es aus manchem Kinderzimmer in Erdmannhausen: „…immer wieder 

neu, immer wieder neu“. In der Jungschar erzählte Max grinsend den ande-

ren Teilnehmern: „Und dann gab es da einen Briefträger, der war Gummibär-

chenspezialist. Der hat immer Gummibärchen gegessen.“ So muss es doch 

sein, denke ich bei mir und freue mich über die strahlenden Kindergesichter, 

die von den Erlebnissen der Kinderbibelwoche berichten.

Dieses Jahr haben wir ein neues Konzept ausprobiert und eine Kinderstadt 

mit dem Titel „Mensch Jesus!“ in Erdmannhausen durchgeführt. Anders als 

in den Jahren zuvor war das Programm nicht an altersspezifische Gruppen 

gebunden, sondern durch das offene Konzept der „Kinderstadt“ konnten die 

Kinder an Angeboten teilnehmen, selber kreativ werden und eine Dienst-

leistung anbieten. Mit Hilfe eines Stadtplans konnten die Kinder sich orien-

tieren und die einzelnen Stationen aufsuchen. Viel war geboten: Es gab eine 

Poststation, an der die Kinder Postkarten kaufen und verschicken konnten; 

es gab eine Bücherei; eine Wellness-Oase, in der die Kinder zur Ruhe kom-

men konnten. Der Zirkus wie auch das Sportprogramm auf der Pfarrwiese 

animierten zur körperlichen Ertüchtigung. In der Kreativwerkstatt konnten 

die Kinder Steine mit Mosaiksteinchen bekleben, Salzteiganhänger formen 

und gestalten oder ihre Begleittäschchen bemalen. In der Januariuskirche 
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gab es auch eine extra „Kinderkirche“, in der die Kinder das biblische 

Thema noch einmal aufgriffen und z.B. ein Glaubensarmband basteln oder 

sich salben lassen konnten.

Das Mitarbeiterteam beobachtete, dass die Kinder sehr rücksichtsvoll und 

fürsorglich miteinander umgingen. Kein Kind war allein unterwegs und von 

Tag zu Tag wuchs das Gemeinschaftsgefühl in „unserer“ Kinderstadt. Diese 

Achtsamkeit wurde sicher bestärkt durch unser Stadttheater und die Be-

gleitfiguren Mike, den Postboten und Frida, die Amtsbotin der Kinderstadt. 

Sie überlegten gemeinsam, wie Gemeinschaft gelingen kann. Dazu spielte 

das Stadttheater Geschichten aus der Bibel nach. Geschichten, in denen 

Jesus Menschen in die Gemeinschaft zurückholt, die ausgegrenzt, verlacht 

und verurteilt waren. Die Kinder erfuhren dabei, dass Gemeinschaft nur 

gelingt, wenn wir „unseren Nächsten“ in den Blick nehmen. Wie jedes Jahr 

endete die Kinderbibelwoche mit einem lebhaften und fröhlichen Familien-

gottesdienst in der Januariuskirche. Folgende vier Merksätze begleiteten 

die Kinder über die Tage und können uns immer wieder daran erinnern, wie 

Gemeinschaft gelingen kann, wenn wir es Jesus gleichtun:

Jesus gewinnt Freunde

Jesus befreit aus dem „Schlechte-Laune-Gefängnis“, 

  indem er Schuld vergibt

Jesus hilft und nimmt den „Nächsten“ in den Blick

Jesus verschenkt seine Liebe
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Dank an den

Mit der Kirchenwahl am 1. Dezember 

2019 geht die Amtsperiode des Kirchen-

gemeinrats zu Ende. 

Sechs Jahre lag hat der Kirchengemeinde-

rat bestehend aus Bernd Andreß, Florian 

Höhne (bis August 2018), Petra Horntasch, 

Gudrun Huber, Margrit Kleinknecht, Judith 

Knoll, Annette Kober, Wolfram Linnebach, 

Helmut Steck und Damaris Willig (seit Au-

gust 2019) mit Unterstützung der Kirchen-

pflegerin Simone König und dem Pfarr-

ehepaar Annegret und Martin Weigl die 

Geschicke der Kirchengemeinde geführt. 

Dafür möchten wir von Herzen Danke sagen. 

Es ist nicht selbstverständlich sich über eine 

so lange Zeit ehrenamtlich einzubringen 

und dabei viel Verantwortung für Finanzen 

und Glaubensleben zu tragen. 

In 59 Kirchengemeinderatssitzungen und so 

mancher Sondersitzung wurde über Anstel-

lungen von hauptamtlich Mitarbeitenden, 

neue Gottesdienstzeit, 1200-Jahr-Feier und 

Damaris Willig

Florian Höhne

Annette Kober

Helmut Steck

Gudrun Huber
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viele Feste, Gemeindereisen, Renovierungen 

am Gemeindehaus und Pfarrhaus, Beginn 

der Kinderkirche im Hauptgottesdienst, Um-

fragen, Brandschutz, Beamer und Leinwand 

in der Kirche, neue Abendmahlskelche, Ko-

operationen, Freiwilliger Gemeindebeitrag, 

Kirchkaffe, neue Lieder im Gottesdienst und 

vieles mehr diskutiert und abgestimmt. 

Dabei zeichnete dieses Gremium aus, dass 

jeder und jede seinen Platz und seine Mei-

nung haben durfte und gemeinsam, wert-

schätzend die Entscheidungen getragen 

wurden. 

Besonders dankbar sind wir, dass dieses 

Gremium aus vielen Mitgliedern bestand, 

die mehr als eine Wahlperiode diesem Gre-

mium angehört und somit viel Erfahrung 

eingebracht haben. Bereichernd war es 

aber auch, durch neue Mitglieder andere 

Impulse und Sichtweisen zu haben, so dass 

unsere Gemeinde wachsen konnte. Wir als 

Pfarrehepaar sind dankbar, mit diesem Gre-

mium so reich beschenkt worden zu sein.

Kirchengemeinderat

Margrit Kleinknecht

Wolfram Linnemann

Judith Knoll

Bernd Andreß

Petra Horntasch



10

EINDRÜCKE

Sommerfest

Grillfest des 

Kirchenchors

Sommerferien-

programm
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Erntedankgottesdienst 

mit dem Kinder-

garten Löwenzahn 

und Schmücken der 

Erntegaben

Backhaushocketse

Links: Frauenkleider-

markt 

Rechts: Historischer 

Ortsrundgang
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Sechzigjähriges Chorjubiläum

Kaum zu glauben und sicher auch landesweit selten anzutreffen im 

Bereich der Kirchenchöre, dass man Mitglieder hat, die ihrem Chor schon 

sechs Jahrzehnte die Treue halten.

Dafür wurden bei uns in Erdmannhausen am 21. Juli die Geschwister 

Gretel Jenner, Else Leibold und Gerhard Sautter im Gottesdienst geehrt 

und ihr langjähriges Engagement gewürdigt.

Pfarrer Martin Weigl überreichte ihnen zum Dank jeweils eine Gabe der 

Kirchengemeinde und überbrachte ihnen Urkunden mit Worten voll des 

Lobes vom Chorverband der Evangelischen Kirche in Deutschland und 

vom Verband Evangelischer Kirchenmusik in Baden-Württemberg. 

Aus den Reihen und im Namen der Chormitglieder dankte Katrin Gräm-

kow den Jubilaren für ihre zuverlässige, wertvolle und stimmlich sehr 

kompetente Unterstützung des Kirchenchores über einen derart langen 

Zeitraum.

Selbstverständlich hat der Kirchenchor in diesem Gottesdienst auch 

gesungen – und zwar diesmal ausschließlich Wunschlieder der Jubilare.
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Christbaumverkauf
Samstag, 14. Dezember 

von 9.00 – 13.00 Uhr

Samstag, 21. Dezember

von 9.00 – 13.00 Uhr

Auch dieses Jahr findet unser tra-

ditioneller Christbaumverkauf am 

Brunnenplätzle statt. Verkauft wer-

den schöne und frisch geschlagene Weihnachtsbäume aus dem Schwäbischen Wald. Ob Nord-

manntannen, Fichten, Blaufichten, groß oder klein – für jeden Geschmack und jede Zimmergröße 

halten unsere ehrenamtlichen Helfer einen Baum für Sie bereit. Nach einer erfolgreichen Suche 

laden wir Sie ein, sich bei einer Tasse Glühwein oder Kinderpunsch, Roter Wurt und Waffeln zu 

stärken. Der Erlös des Verkaufes kommt zur Hälfte unserer evangelischen Jugendarbeit und zur 

anderen Hälfte den Klinikclowns im Klinikum Ludwigsburg zugute.

Waldweihnacht am 4. Advent 
Seien sie dabei, wenn sich am 4. Advent Jung und Alt 

gemeinsam auf den Weg machen um miteinander dem 

Geheimnis der Heiligen Nacht zu lauschen. Mit Fackeln 

wollen wir, wie die heiligen Drei Könige dem Stern nach 

Betlehem folgen. Unterwegs singen wir Lieder und 

hören Geschichten. Am Ende dieser weihnachtlichen 

Wan derung laden wir Sie ein, den Weihnachtsbaum in 

der evangelischen Kirche mit einem selbstgebastelten 

Stern zu schmücken und sich bei einer Tasse Punsch 

aufzuwärmen. 

Bitte bringen Sie dafür einen Becher mit und wenn 

möglich einen selbstgebastelten Stern. 

Treffpunkt: Sonntag, 22.12.2019 um 17 Uhr am Spielplatz Ellenberg III, Hermann-Pfähler-Straße
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  Termine in der Advents- und Weihnachtszeit

1. Advent 01.12.

10.00 Uhr

9.30 –16 Uhr

Familiengottesdienst mit Konfi  3 Start und dem 

Fidelio-Chor (Pfarrerin A. Weigl)

KIRCHENWAHL

Samstag 07.12. 9.00 Uhr Altpapiersammlung (G. Huber)

2. Advent 08.12. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe + Posaunenchor (Pfarrer M. Weigl)

Montag 09.12. 19.30 Uhr Hausgebet im Advent

Samstag 14.12. 9  – 13.00 Uhr Christbaumverkauf am Brunnenplätzle (Team)

3. Advent 15.12.
10.00 Uhr 

18.00 Uhr

Gottesdienst m. Flötenchor (Vikar P. Vögler/Pfarrer M. Weigl)

Kirchenchorkonzert (E. Grünert)

Samstag 21.12. 9  – 13.00 Uhr Christbaumverkauf am Brunnenplätzle (Team)

4. Advent 22.12. 17.00 Uhr Waldweihnacht (Jugendreferentin F. Kaiser)

Heiliger 

Abend
24.12.

17.00 Uhr

22.00 Uhr  

Familiengottesdienst (Pfarrer M. Weigl)

Christmette mit Kirchenchor (Pfarrerin A. Weigl)

1. Weih-

nachtstag
25.12. 10.00 Uhr 

Gottesdienst mit Posaunenchor 

(Vikar P. Vögler/Pfarrer M. Weigl)

2. Weih-

nachtstag
26.12. 10.00 Uhr Singgottesdienst (Team)

Sonntag 29.12. 9.45 Uhr Distrikts-Gottesdienst in Kirchberg (Pfarrer M. Weber)

Altjahres- 

abend
31.12. 17.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Prädikantin D. Kohler)

Neujahr 01.01. 18.00 Uhr Neujahrsgottesdienst (Pfarrer M. Weigl)

Sonntag 05.01. 10.00 Uhr Gottesdienst (Vikar P. Vögler)

Epiphanias 06.01. 10.00 Uhr Distriktsgottesdienst in Benningen (Pfarrerin D. Gabler)
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Freitag, 6. 3., 19:30 Uhr 

Samstag, 25. 4, später Vormittag

Dienstag, 7. 7., 19:00 Uhr

Montag, 21. 9., 19:30 Uhr

Mittwoch, 21. 10., 19:30 Uhr

Montag, 9. 11., 19:30 Uhr

OASE – Termine 2020

Weltgebetstag der Frauen

 Evangelisch-methodistische Kapelle

Märchenführung für Erwachsene  

im Blühenden Barock mit Christiane Kummler  

„Liturgischer Abendspaziergang“

Start beim evangelischen Gemeindehaus

Jahresplanung 2021

im evangelischen Gemeindehaus

Glaube geht durch den Magen

Vom Passamahl über das Abendmahl bis zur Vesperkirche 

im evangelischen Gemeindehaus

Der Ökologische Fußabdruck

Ein Spiel zu unserem Lebensstil und dessen Folgen

im evangelischen Gemeindehaus
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Vater unser im Himmel …

Dieses Gebet kennt (fast) jeder Christ und jede Christin. 

Was macht aber das Vater unser so einzigartig und 

kostbar? 

Zunächst einmal ist besonders, dass es von Jesus 

überliefert ist. Jesus sagte in der Bergpredigt: „So 

sollt ihr beten“ (Mt 6,9) und dann folgt das Vater 

unser. Auch im Lukasevangelium ist es überliefert, allerdings in einer 

kürzeren Fassung. Und eine frühchristliche Lehrschrift (1. Jh n. Chr.), die 

„Didache“, überliefert das Vaterunser fast so, wie wir es heute beten 

und fügt im Anschluss daran die Aufforderung an: „Dreimal am Tag 

betet so.“ (Did 8,3) Daran sieht man, das Vaterunser war von Anfang an 

ein Gebet für den persönlichen Gebrauch; erst später wurde es fester 

Bestandteil des Gottesdienstes. 

Im Vaterunser wird Gott direkt als Vater angesprochen. Da hat man 

ein Kind vor Augen, das sich seinem Vater in die Arme wirft und dabei 

begeistert „Papa!“ ruft. Oder auch erwachsene Kinder die ihre lebens-

erfahrenen Eltern in ihrem Elternhaus besuchen. Das Vaterunser ist ein 

Gebet für alle Lebenslagen und -abschnitte.

Jesus wird es auf Aramäisch gebetet haben: für „Vater“ nutzt er das 

Wort „Abba“ (wörtlich „Papa“). 

Mit seinem ,,Abba“ zeigt Jesus: er hat ein ganz besonderes Verhältnis 

zu Gott Vater – darin gründet die Vollmacht Jesu. Mit dem Vaterunser 

übergibt Jesus das „Abba“ an alle Christinnen und Christen, er lässt 

uns teilhaben an seinem Gottesverhältnis!

Wenn wir es mit anderen zusammen beten, vergewissern wir uns: wir 

sind auf einem gemeinsamen Weg – und wir sind verbunden mit allen 

Christinnen und Christen auf der Welt. Denn überall beten Gotteskinder 

so zu ihrem himmlischen Vater und versuchen so zu leben, dass es 

Wirklichkeit wird.

Grafik: Peffer
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Vikar Vögler stellt sich vor ...

Die Umzugskisten sind ausgepackt, die Bilder hängen an der Wand. Die 

Wohnung in der Kirchberger Straße 30 ist zu unserer Wohnung geworden. 

Damit beginnt das, worauf ich die vielen Semester Theologiestudium, die 

hinter mir liegen, hingearbeitet habe: die Praxis. Obwohl mir das Studium, 

das  ich in Heidelberg begonnen und nach einer Leipziger Zwischenstation, 

in Tübingen beendet habe, viel Freude machte, stand mir immer das Ziel 

vor Augen. Ich wollte nicht nur in der Theorie darüber nachdenken, sondern 

auch selbst auf der Kanzel stehen, in der Schule Religionsunterricht geben, 

Konfistunden halten und all das tun, was das Pfarramt mit sich bringt. 

Daher freue ich mich nun sehr im Vikariat zu sein, obwohl ich feststellen 

musste, dass ich in der Anfangszeit nicht allzu viel in der Gemeinde 

bin. Nach mehreren Wochen, die ich gemeinsam mit den anderen Vika-

rinnen und Vikaren in Stuttgart Seminare besuche, folgt die sogenannte 
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Schulphase. Das heißt, dass ich bis Ende Januar im Gymnasium in Beil-

stein Religion unterrichten werde. 

Nichtsdestotrotz kann ich in diesen ersten Monaten das Gemeindeleben 

in Erdmannhausen ein wenig kennenlernen und erste Erfahrungen sam-

meln. Durch den herzlichen Empfang, der meiner Frau und mir bereitet 

wurde, freue ich mich umso mehr auf die Zeit, in der ich hier vor Ort tätig 

sein werde. 

Dazu trägt auch die Januariuskirche bei, in der ich mich vom ersten Moment 

an wohlfühlte. Als ich die Kirche das erste Mal gemeinsam mit Frau Weigl 

betrat, war an der Tür noch das Thema des letzten Familiengottesdienstes 

angebracht: „Siehe, ich sende einen Engel vor dir her, der dich behüte 

auf dem Wege und dich bringe an den Ort, den ich bestimmt habe.“ 

(2  Mose 23,20) Dieser Vers hat mich die letzten sechs Jahre meines 

Lebens begleitet und wird mich auch weiterhin begleiten, da ihn meine 

Frau und ich als Trauspruch gewählt haben. 

Auf den bisherigen Stationen unserer gemeinsamen Reise durften wir fest-

stellen, dass es uns immer wieder an Orte verschlug, bei denen wir auf 

die ein oder andere Weise merkten, dass sie für uns bestimmt waren. Aus 

diesem Grund war es ein schöner Moment, diesen Vers zu lesen. 

Darüber hinaus ist diese Begebenheit für mich ein Beispiel, wie Gott 

wirkt: Etwas scheinbar Zufälliges, wie ein Gottesdienstthema, das noch 

an der Kirchentür hängt, kann zu einem Zeichen werden. Martin Luther 

drückte es so aus: „Die Welt ist voll alltäglicher Wunder.“ Ich denke, dass 

es unserem Glauben guttut, die Augen für diese alltäglichen Wunder 

offen zu halten.

Daher freue mich auf die kommenden zweieinhalb Jahre in Erdmannhausen 

und bin gespannt, welche kleineren oder größeren Wunder es noch zu 

entdecken gibt.
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Brot für die Welt 
Seit mehr als 60 Jahren kämpft Brot für die Welt für die Überwindung von 

Hunger, Armut und Ungerechtigkeit. In dieser Zeit wurde Beachtliches er-

reicht: Gemeinsam mit Partnerorganisationen weltweit und getragen von so 

Vielen in Deutschland konnte Brot für die Welt bisher bereits Millionen Men-

schen dabei unterstützen, ihr Leben aus eigener Kraft zu verbessern. Dabei 

zählt für Brot für die Welt jede und jeder Einzelne und die Verheißung, dass 

alle „das Leben und volle 

Genüge“ haben sollen. 

Wir bitten Sie, unterstüt-

zen Sie auch dieses Jahr 

Brot für die Welt. 

Kirche – das sind wir! 
Freiwilliger Gemeindebeitrag 2019
Mit großer Freude nehmen wir im Kirchengemeinderat immer wieder wahr, 

wie viele Menschen bereit sind, sich in der Kirchengemeinde durch Tatkraft, 

Kreativität oder Spenden zu engagieren! Sie scheuen Zeit und Mühe nicht 

und bauen mit uns an der Gemeinde – und dafür möchten wir allen herz-

lich danken! Ganz herzlich danken möchten wir auch allen Spendern, 

die 2018 im Rahmen des Freiwilligen Gemeindebeitrags 7636,27  Euro 

gespendet haben. Neben der Kirchensteuer ist der Freiwillige Gemein-

debeitrag das zweite fi nanzielle Standbein für unsere Gemeindearbeit. 

Er kommt der Kirchengemeinde Erdmannhausen in vollem Umfang 

zugute. Auch für 2019 bitten wir um Ihre fi nanzielle Unterstützung. 

Unsere Kirchengemeinde 

lebt von Menschen wie 

Ihnen, denn: 

Kirche – das sind wir! 

Freiwilliger Gemeindebeitrag 2019
Mit großer Freude nehmen wir im Kirchengemeinderat immer wieder wahr, 

wie viele Menschen bereit sind, sich in der Kirchengemeinde durch Tatkraft, 

Kreativität oder Spenden zu engagieren! Sie scheuen Zeit und Mühe nicht 

und bauen mit uns an der Gemeinde – und dafür möchten wir allen herz-

lich danken! Ganz herzlich danken möchten wir auch allen Spendern, 

die 2018 im Rahmen des Freiwilligen Gemeindebeitrags 7636,27  Euro 

gespendet haben. Neben der Kirchensteuer ist der Freiwillige Gemein-

debeitrag das zweite fi nanzielle Standbein für unsere Gemeindearbeit. 

Er kommt der Kirchengemeinde Erdmannhausen in vollem Umfang 

zugute. Auch für 2019 bitten wir um Ihre fi nanzielle Unterstützung. 

Unsere Kirchengemeinde 

Freiwi l l iger

Gemeindebei t rag

2019
für die

Evangelische Kirchengemeinde

Erdmannhausen

Kirche –

das sind wir!

Brot für die Welt
Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10100610060500500500
BIC: GENODED1KDB
Verwendungszweck: 6122008

Evang. Kirchengemeinde Erdmannhausen
IBAN: DE03 6045 0050 0003 0128 13
BIC: SOLADES1LBG
Verwendungszweck: Gemeindebeitrag
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MITEINANDER

Das Projekt EinKLINKen an den Kliniken im 
Landkreis Ludwigsburg sucht neue ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Das Projekt EinKLINKen ist für Patientinnen und Patienten da, die nach 

ihrem Aufenthalt in der Klinik Unterstützung brauchen. Diese Arbeit gibt 

es seit 11 Jahren. Da es auch bei uns immer wieder Veränderungen 

gibt, suchen wir neue Ehrenamtliche aus dem ganzen Landkreis Lud-

wigsburg, die gerne diese Aufgabe übernehmen.

In der Regel werden Patientinnen und Patienten von Angehörigen oder auch 

Nachbarn während und im Anschluss an einen Krankenhausaufenthalt be-

gleitet. Wo das nicht geht, springen Ehrenamtliche von EinKLINKen ein und 

besorgen frische Kleidung für den weiteren Klinikaufenthalt. Oft muss auch 

ein Koffer für den anschließenden Reha-Aufenthalt gepackt werden.

Die Begleitung an den ersten Tagen daheim ist sehr wichtig und beein-

flussen die Genesung: Die Ehrenamtlichen kaufen ein, begleiten zum Arzt 

oder holen Medikamente von der Apotheke ab. Diese Unterstützung ist 

kostenlos und zeitlich auf die ersten Tage begrenzt.

Organisiert wird das Angebot über die Klinikseelsorge der Kliniken im 

Landkreis Ludwigsburg.

Weitere Informationen unter: www.meinekirche.de/einklinken.html

Herzliche Einladung zu einem der Informationsabende:

• Mittwoch, 11. März 2020 um 18.30 Uhr im Evangelischen Gemeinde-

haus Markgröningen (Kirchplatz 9 71706 Markgröningen)

• Donnerstag, 12. März 2020 um 18:30 Uhr im Gebäude der Klinikseel-

sorge und des SPZ (Erlachhofstraße 10, 71640 Ludwigsburg – älteres 

Gebäude oberhalb des Parkhauses, an der Kreuzung Gärtnerei/Friedhof).

Ein Schulungsabend ist am Donnerstag, 23. April 2020 von 18:30–21:00 

Uhr in Ludwigsburg.

Wenn Sie Interesse haben, kommen Sie bitte zu einem der Informations-

abende. Bei Rückfragen melden Sie sich bitte bei: Klinikpfarrerin Susanne 

Digel 07141-99-97133 oder unter susanne.digel@rkh-kliniken.de
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AUS DEN KICHENBÜCHERN

Alles hat seine Zeit 
Freud und Leid im vergangenen Kirchenjahr

Oktober 2018 bis Oktober 2019iiiiiiiiiiiiiii

Kirchliche Trauungen

Christian Michael Bläßing und Tanja Bläßing geb. Wojtyniak (Trauung in Marbach)

Andreas Reiner Riegraf und Marina Riegraf geb. Wellm

Marco Bosch und Katrin Bosch geb. Woll

Matthias Hubele und Kathrin Hubele geb. Armbruster (Trauung in Oberstenfeld)

Philipp Feil und Caroline Feil geb. Mergenthaler

Sebastian Georg Reichert und Julia Nadine Reichert geb. Väth

Christus spricht: Ein neues Gebot gebe ich euch, dass ihr euch 

untereinander liebt, wie ich euch geliebt habe. (Johannes 13,34)

Christus spricht: Freut euch, dass eure Namen im Himmel geschrieben sind. (Lukas 10,20)

Taufen

Finn Jona Braun (Taufe in Aspach)

Greta Stegmaier

Mira Sophie Milla

Alexander Gretschmann

Julian Benedikt Heß (Taufe i. Neckargröningen)

Paul Leo Schmiedt

Julia Sophie Döbele

Katharina Anna Degen 

Julia Felicitas Gogollok

Lena Sophie Gogollok

Mileya Schmidt

Ines Schmidt

Jan Schmidt

Finn Nejedly

Henrike Blank

Ida Kölz

Kora Sophie Doster

Amina Mailin Stoll

Larissa Sophia Bläßing (Taufe in Marbach) 

David Wilhelm Nakhle

Maximilian Johannes Boon

Leni Ottilie Reichert 

Maximilian Wagner 

Grafik: Peter
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AUS DEN KICHENBÜCHERN

Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt. (Johannes 11,25)

Kirchliche Bestattungen

Lotte Irmgard Kenn geb. Zimmermann

Marianne Wilma Bauer geb. Stiegler

Maja Waltraude Kuballa geb. Buch

Irmgard Ilse Krauter geb. Haas

Reiner Lutz 

Christina Lahm

Erich Rolf Eckstein

Karl-Heinz Nerrn

Rosina Hackenberg geb. Schaupp 

Willy Weber

Walter Frank

Hilke Kulf

Erika Maria Wimmer geb. Härter

Paula Hildegard Fiebig geb. Scharf

Rainer Wolfgang Weidlich

Hildegard Wiedenmann geb. Sturm

Renate Elisabeth Betz geb. Lang

Werner Scheib

Gertrud Ziegler geb. Kazenwadel

Gisela Müller geb. Richter

Egon Eugen Schwaderer

Hans Häberle

Erwin Kurt Bay

Margarete Scheib geb. Ballreich

Magdalena Lahm

Konfirmationen

Tim Berg 

Henrike Blank

Justin Dobrautz 

Kora Doster 

Lilli Gehrke

Jan Jenner

Niklas Knauf 

Ida Kölz 

Emely König 

Lars Kubitscheck 

Leonhard Kutzias 

Rosanna Profittlich 

Franziska Schwaigert 

Paula Sebastian 

Mathis Wand

Alexander Watzl 

Natalie Weiß 

Tim Wernet

Christus spricht: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.
Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht. (Johannes 15,5)

Grafik: Peter



26

IMPULS

Foto: Lotz / Grafik: GEP
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Pfarramt         

Pfarrbüro         

Vikar

Kirchenpflege         

Jugendbüro  

      

Mesner        

Hausmeister

Evangelisches Pfarramt Erdmannhausen

www.januariuskirche.de

Annegret und Martin Weigl

71729 Erdmannhausen, Schulstraße 10, Tel. 07144 / 9 79 09

pfarramt.erdmannhausen@elkw.de

Astrid Thate

Schulstraße 10, Tel. 07144 / 97909, Fax  07144 / 33 17 11

buero@januariuskirche.de

Paul Vögler

Kirchberger Straße 30, Tel: 07144/1509516, Paul.voegler@elkw.de

Simone König

Marbacher Str. 33, Tel. 07144 / 8 88 69 54, kirchenpflege@januariuskirche.de

Bankverbindungen der Kirchengemeinde:

Kreissparkasse Ludwigsburg

IBAN DE03 6045 0050 0003 0128 13, BIC SOLADES1LBG

Volksbank Ludwigsburg

IBAN DE38 6049 0150 0000 2640 08, BIC GENODES1LBG

Franziska Kaiser

Schulstraße 10a, Tel. 07144 / 88 08 01, jugendreferentin@januariuskirche.de 

Alexandra Lenc-Dietl und Robert Lenc

Lammgasse 9, Tel. 07144 / 3 15 63 60

  

Harry und Nelli Eppinger

Schulstraße 10a, Gemeindehaus, Tel. 07144 / 33 18 22
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Foto: Lotz




